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B
edingt durch die Co-
ronakrise, haben sehr 
viele Unternehmen 
eine unmittelbare Li-
quiditätskrise. „Wir 

erleben derzeit, dass bisher 
kerngesunde Unternehmen, die 
im normalen Wirtschaftsle-
ben auch sehr ertragreich sind,  
einen extrem schlechten Cash-
flow aufweisen“, erläutert  
Roland Beranek, Leiter der BMD 
Akademie. „Nun heißt das aktu-
elle Gebot: den Cashflow kräf-
tigen – soweit dies möglich ist 
– und eine Verminderung der 
kurzfristigen Verbindlichkei-
ten anzustreben.“ Unternehmer 
sollen jetzt bloß nicht den Kopf 
in den Sand stecken – denn das 
Motto lautet nunmehr: „Keine 
Planung führt unmittelbar zu 
keine Ahnung“. 

12 Punkte-Wegweiser
„Der erste Schritt ist immer eine 
solide Buchhaltung“, definiert 
Beranek. „Darauf aufbauend, 
bietet BMD einen lang- und 
kurzfristigen Finanzplan sowie 
die entsprechenden fachlichen 
und softwaretechnischen Aus-
bildungen in der BMD Akademie. 
In schwierigen Zeiten wie diesen 
ist eine tagfertige Buchhaltung 
und ein aufbauender kurzfristi-
ger Finanzplan (zwölf Tage oder 
zwölf Wochen) auf Basis von Ist-
Werten unerlässlich. Finanzielle 
Blindflüge sind so vermeidbar. 
Planung beseitigt Unsicherhei-
ten und gibt Transparenz sowie 
Zuversicht. Beranek empfiehlt 
gerade in Krisenzeiten eine kurz-
fristige Liquiditätsplanung von 
zumindest drei Monaten. Diese 
umfasst:
• �Analyse der geplanten Umsätze
• �Analyse der vorhandenen Li-

quidität und Cashpuffer
• �Analyse, wo Ratenzahlungen 

oder Stundungen bei Lieferan-
ten möglich sind 

• �Kontaktaufnahme mit Banken
• �Kontaktaufnahme mit dem Fi-

nanzamt und der Österreichi-

schen Gesundheitskasse (am 
besten durch Steuerberater), 
um Steuern und Beiträge aus-
zusetzen oder zu stunden

• �Analyse, welche zahlungskräf-
tigen Kunden Zahlungen vor-
ziehen können

• �Analyse der nicht so zahlungs-
kräftigen, eher säumigen Kun-
den, um Forderungen noch 
schneller eintreiben zu können

• �Factoring in Betracht ziehen
• �Kurzarbeit mit großzügigen 

AMS-Förderungen in Anspruch 
nehmen – spart bis zu 90% der 
Personalkosten

• �Aufschieben von Investitionen
• �Analyse von Leasing und Mie-

ten – welche können gestundet, 
nachgesehen oder aufgescho-
ben werden?

• �Analyse jeder Ausgabenposi-
tion. 
„Dadurch erhält man einen 

perfekten Überblick, wie sich die 
Lebensader des Unternehmens – 
die Liquidität – entwickelt“, er-
gänzt Beranek, „ca. 90 Prozent 
der österreichischen Unterneh-
men besitzen keinen kurzfris-
tigen Finanzplan, also achten 
kaum auf ihre Liquidität.“ In der 
Praxis werden in vielen Unter-
nehmen monatlich kurzfristige 
Erfolgsrechnungen erstellt, aus 
denen aber nur der Gewinn oder 
Verlust ersichtlich ist. 

Gefährlich wird es für ein 
Unternehmen auch, wenn es 
wohl Gewinne schreibt, aber 
die Liquidität am Ende ist. Der 
Grund für diese Schieflage sind 
Forderungen, die nicht rasch 
eingetrieben werden, jedoch 
Mitarbeiter, Steuern, Lieferan-
ten, Banken usw. bedient wer-
den müssen. Nicht fristgerechte 
Finanzierungen führen ebenfalls 
zu massiven Liquiditätssto-
ckungen oder Ausfällen. 

Kurzfristiger Finanzplan
Mit dem kurzfristigen Finanz-
plan werden die Zahlungsflüsse 
ermittelt, z.B. nach Kalender-
wochen anhand der offenen 

Posten. Dabei werden die effek-
tiven Zahlungsgewohnheiten 
aus der Zahlungsvergangenheit 
der Kunden errechnet und ein 
Schnitt daraus ermittelt. So ist 
eine realistischere Prognose 
möglich als bei der Ermittlung 
nach den Wunschzahlungszie-
len. Zudem kann ein Kunde als 
Skonto- bzw. Nettozahler oder 
mithilfe der Bonitätsanalyse 
laut durchschnittlichem oder 
gewichtetem Zahlungsziel ein-
gestuft werden.

Darüber hinaus können auch 
manuell Zahlungen erfasst bzw. 
Kunden und einzelne Rechnun-
gen für Berechnungen gesperrt 
werden. Der ausgewiesene Boni-
tätsindex (100 = sehr gut, 600 = 
sehr schlecht) orientiert sich bei 
der Darstellung an professionel-
len Auskunfteien. Die Bonitäts-
analyse lässt sich auch hervor-
ragend als Frühwarninstrument 
zur Erkennung von Zahlungs-
ausfällen einsetzen.

Highlights
Mit dem Sperrkennzeichen be-
halten die Unternehmen die 

Kontrolle über ihre Kunden, 
weil sie sowohl Kunden als 
auch einzelne Rechnungen für 
die Berechnung sperren können. 
Die Daten werden aus der Fi-
nanzbuchhaltung übernommen 
und können beliebig ergänzt 
werden. Für diverse Ausgaben 
(Strom, Miete) sind spezielle 
Zahlungspläne definierbar. Mit 
dem Kunden individuell fest-
gelegte Ratenvereinbarungen 
können zusätzlich hinterlegt 
werden. 

Ebenfalls ein ausgezeichne-
tes Tool, um vor Machinationen 
geschützt zu sein, ist der BMD 
Jet. „Ein Krimineller hinterlässt 
immer Spuren, welche durch ei-
nen Jet-Test aufgespürt werden 
können“, so Beranek. „Also wer 
hat welche Buchungen an wel-
chem Tag und zu welcher Uhrzeit 
durchgeführt? Gibt es auffällige 
Buchungstexte wie Irrtum, Error, 
Ausbuchung laut Steuerberater. 
Fehlen Belegnummern oder gibt 
es doppelte Belegnummern und 
vieles mehr. Hier hilft der BMD 
Jet, um Unregelmäßigkeiten in 
den Griff zu bekommen.
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Hauptsache flüssig Roland Beranek, Leiter der BMD Akademie, über  
die Bedeutung von Liquidität und Planungssicherheit im Unternehmen.
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